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Abonnementeypreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.
Sprechſtunden der Redagetion 11--1 Uhr Mittags.

Mittwoch, den 17. April 1898.
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68. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 65 geſpaltene Corputzzeile oder deren Raum 16 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Merſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Das BezirksKommando bringt die kriegsminiſterielle Ausführungs- Beſtimmung zum Artikel 10

des Geſetzes vom 22. Mai 1893, betreffend einige Abänderungen und Ergänzungen der
Milirär-Penſions- Geſetze vom 27. Juni 1871, und 4. April 1874, nachſtehend nochmals
zur öffentlichen Kenntniß

Die Klaſſeneinſchränkung der bisherigen 8 84 und 85 des Geſetzes vom 27, Juni
1871 iſt für alle Jnvaliden, welche auf Grund dieſes Geſetzes bereits anerkannt worden
ſind, beſeitigt. Sämmtliche auf Grund des Geſetzes vom 27. Juni 1871 in Folge von
Dienſtbeſchädigung anerkannten Jn validen haben daher fortan ſtets die dem Grade
ihrer Erwerbsunfähigkeit entſprechende Penſion zu beziehen. Diejenigen
unter ihnen, welche ſich am 1. April 1893 in Penſionsein ſchränkung befunden haben,
ſiad von dieſem Tage ab zu der dem Grade ihrer Erwerbsunfähigkeit entſprechenden
Penſion umanzuerkennen.

Einer erneuten ärztlichen Unterſuchung bedarf es zu dieſem Zvecke nicht.
Hierzu bemerkt das BezirksKommando, daß in jene Beſtimmung auch diejenigen Jnvaliden

einbegriffen ſind, welche vor Erſcheinen des Geſetzes vom 22. Mai 1893 in Folge Verſchlimmerung
ihrer Leiden terminlich oder außerterminlich ſuperrevidirt, militärärztlicherſeits als um ein en Grad
in ihrer Erwerbsfähigkeit verſchlechtert erachtet, aber zu dem Genuſſe einer högeren Jnvaliden-
Penſion deshalb nicht anerkannt worden ſind, weil nach 84 des Militär Penſions Geſetzes vom
27. Juni 1871 hierzu die Verſchlechterung in der Erwerbsfähigkeit um zwei Grade erforderlich
war.

Sollten im dieſſeitigen Bezirk noch anerkannte Jnvaliden vorhanden ſein, auf welche Vor
ſtehendes Anwendung fiadet, ſo werden dieſelben hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche auf Erhöhung
ihrer Penſion unter Beifügung ſämmtlicher Militär- Papiere und Vorbeſcheide baldigſt

1unterzeichneten Bezirks-Kommando anzumelden.

Weißenfels, den 4. April 1895.
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Königliches Bezirks-Kommando,
Brandt, Major z. D. und BezirksKommandeur

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Oskar St ber
hierſelbſt iſt erloſchen.

Schafſtädt, den 13. April 1895.
(1349

Die PolizeiVerwaltung.
Der Kommunikationsweg von der Lützen Weißenfelſer Straße über Michlitz,

Vothfeld in der Richtung auf oddulag, ſoll chauſſeemätzig ausgebaut weroen und wird frgl.
Weg vis auf Weiteres für den öffentlichen Verkehr geſperrt.

Die Paſſage nach den genannten Orten iſt über
Röcken, den 13. April 1895.

Merſeburg, 16. April 1895.

Des Reichstages Wieder-
zuſammentritt

erfolgt eine kurze Woche bereits nach dem Oſter
feſte, und es kann dann, da die Berathung des
Reichshaushaltes vor dem erſten April rechtzritig
beendet worden iſt, energiſch an die Erledigung
aller Geſetzentwürfe herangetreten werden, die
im Laufe der Seſſion der Volksvertretung
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet worden ſind.
Der Reiastag hat in ſeinen Plenarverhandlun-
gen vor dem Feſte bekanntlich gerade nicht allzu
viel geſchafft, trotzdem er eine recht beträchtliche
Zahl von Sitzungen ſchon hinter ſich hat dafür
kann aber den Reichstagskommiſſionen, welche
die einzelnen Geſetze mundfertig zu machen
haben, die Anerkennung regen Fleißes nicht vor
enthalten werden, ſodaß nunmehr ohne Zeitver
luſt an eine ganze Zahl von entſcheidenden Ab
ſtimmungen herangetreten werden kann. Nach
dem bekannten Beſchluſſe, welcher den Fürſten
Bismarck die Geburtstagsgratulation zum erſten
April verweigerte, ſchien ja ein recht
ſcharfer Zwiſt zwiſchen den einzelnen Parteien
entſtanden zu ſein. Allein die parlamentariſchen

öcken zu nehmen. [1360
Der Amtsvorſteher.

Konflickte pflegen nicht ſich dermaßen ſo leicht
zuzuſpitzen, wie oft bürgerliche Konflickte, und
bei der Kommiſſionsabſtimmung über das Um
ſturzgeſetz hat ſich ja ſchon eine beträchtliche
Mehrheit für dieſe Vorlage zuſammen gefunden.
Die Gegner dieſes Geſetzes haben von den Oſter
ferien ine anderweite Geſtaltung der Sachlage er
wartet aber bisher ſind, wie ausnahmslos zuge
ſtanden iſt, dieſe Erwartungen nicht erfüllt, und
wenn nicht ganz unvorhergeſehene Dinge eintreten,
wird das Umſturzgeſetz ſchon bald nach den
Oſterferien zur Ausführung gelangen. Wie
hierfür, ſind auch für viele andere Vorlagen
feſte Mehrheiten vorfanden allerdings micht
für die Tabakſteuervorlage, und der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe mag in der That ſagen,
daß dieſe Reichstagsſeſſion, welche ſo ſtürmiſch ſich
anließ, für ihn einen Verlauf nahm, wie er den-
ſelben ſich beſſer nicht wohl wünſchen konnte.
Freilich bleibt noch manches zu löſen, und die
ernſte Frage der Maßnahmen zur Auf-
hilfe der Landwirthe wird ihren Schatten
noch oft genug hineinwerfen in den Gang der
Reichstags Debatten. Die Jntereſſenten wiſſen
bisher nur, was die Reichsregierung nicht will,

ſie weiſt den Antrag Kanttz zurück. Die
Ausführung deſſen, was geſchehen ſoll, läßt in

ihren Details zur Stunde noch auf ſich warten.
Fürſt Bismarcks Beſtreben im deutſchen Reichs

tage iſt es bekanntlich geweſen, ſich eine für alle
Fälle verläßliche Parlamentsmehrheit zu ſichern.
Gelungen war dies im letzten Jahrzehnt ſeiner
Amtsführung dem Altreichskanzler bekanntlich nur
im KartellReichstage, wenn ja auch die Centrums
partei den meiſten wichtigen Geſetzesvorlagen Fürſt
Bismarcks ganz oder zum Theil zuſtimmte. Graf
Caprivi hätte eine beſtimmte Mehrheit ſicher gern
gehabt, aber dieſe war nicht zu erreichen, nachdem
durch die wirthſchaftlichen Meinungsverſchieden-
heiten das Tiſchtuch zwiſchen dem zweiten deutſchen
Reichskanzler und der konſervativen Partei zer-
ſchnitten worden war. Fürſt Hohenlohe findet
nun die Dinge günſtiger, als ſein Vorgänger
wenn ja auch er gegen den Antrag Kanitz Stel
lung genommen hat, ſo iſt hier die Gegnerſchaft
doch keine ſo große, wie ſie es vordem war.
Die Zentrumspartei, welche dem Reichstage zwei
Mitglieder ſeines Präſidiums gegeben hat, iſt
der Reichsregierung, wie die Annahme der Um
ſturzvorlage zeigt, ſo weit entgegen gekommen,
wie kaum je zuvor, ſie hat aus der Sturm-
ſitzung des Reichstages vom 23. März keinerlei
Conſcquenzen weiter gezogen. Die Reichsregierungwird gut thun, möglichſt bald nach den Oſter-

fecien klare Weiſungen über den Gang ihrer
künftigen Geſammt-Politik zu geben, darnach wird
auch im Reichstage von allen Parteien beſtimmte
Stellung genommen werden können. Dem deutſchen
Volke iſt ſicher nichts erwünſchter, als eine ge
deihliche und ſegensreiche Geſtaltung der Reichs
geſetzgebung, die praktiſche Fragen der Zeit löſt
und ſich weder von Partei-Vorurtheilen, noch von
Parteileidenſchaften beeinfluſſen läßt. Unter der
Wirkung von Vorurtheilen und Leidenſchaften
der Parteien hat das deutſche Volk in ſeinen Ge
ſetzen genug gelitten!

Zur Kanalfeier.
Wie die „Poſt“ mittheilen kann, iſt ein

Programm für die Feier der Eröffnung
des Nordoſtſeekanals bis jetzt noch nicht
feſtgeſtellt geweſen und konnte ſchon aus
dieſem Grunde die Genehmigung des Kaiſers
nicht erhalten haben. Es fand vielmehr am
Sonnabend Nachmittag im kl. Schloß in
Berlin eine Beſprechung darüber ſtatt,
zu der der Reichekanzler, die Staats
ſekrekäre der Rathsämter, die preußiſchen
Miniſter und Vertreter der Kanalkommiſſion
theilnahmen. Erſt in dieſer Sitzung wurde ein
detaillirtes Programm vorgelegt. Nachdem in
einigen weiteren Sitzungen alle Einzelheiten
feſtgeſtellt ſind, dürfte der Plan dem Kaiſer zur
definitiven Genehmigung vorgelegt werden.
Uebrigens folgt der Monarch den Be-
rathungen fortgeſetzt mit größter Aufmerkſamkeit,
wie ja auch ſchon ein nicht unbedeutender
Theil unter ſeinem eigenen Vorſitz ſtattge
funden hat. Den Ehrendienſt in Kiel beim
Kaiſer und ſeinen fürſtlichen Gäſten wird die
Leidbkompagnie des 1. Garderegiments z. F. in
Potsdam zuſammen mit der Matroſen- Artillerie
thun.

An der internationalen Flotten-
revue bei Kiel am 20. Juni werden ſich 28
Schiffe der deutſchen Marine mit 364 Offizieren
und 9407 Mann betheiligen. Außerdem werden
13 andere ſeefahrende Nationen mit ungefähr
50 Kriegsſchiffen, mit 12 Admiralen, 750 Offi
zieren und 16000 Mann vertreten ſein.
Von der deutſchen Marine werden folgende
Schiffe unter der Kriegseflagge liegen: Die
Kaiſeryachten „Hohenzollern“ und „Kaiſeradler“,
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“,
„Weißenburg“, „Wörth“, „Jagd“, „Baden“,
„Bayern“, „Sachſen“, „Württemberg“, „Pfeil“,
„Stoſch“, „Stein“, „Gneiſenau“, „Moltke“,
„Frithjof“, „Hildebrand“, „Heimdall“, „Hagen“,
„Kaiſerin Auguſta“, „Gefion“, „Mars“, „Carola“,
„Blücher“, „Blitz“, „Grille“, „Pelikan“.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Die

kaiſerlichen Majeſtäten machten Sonnabend Vor
mittag eine Promenade im Thiergarten. Jm
Schloſſe hörte der Kaiſer hierauf Vorträge, em
pfing den General v. Lewinski und nahm
militäriſche Meldungen entgegen. Später wurden
die Domkapitulare Dr. Lager und Aldenkirchen
empfangen. Das Oſterfeſt wurde am Kaiſerhofe
in der üblichen Weiſe begangen. Die Majeſtäten
beſuchten den Gottesdienſt in der Schloßkapelle
bezw. der DomJnterimskirche. Bei ſchönem
Wetter wurden Ausfahrten gemacht. Am erſten
Oſterfeiertage traf die Königin von Sachſen zum
Beſuch der Majeſtäten in Berlin ein und wurde
von denſelben am Bahnhofe empfangen. Der
Kaiſer trifft am 19. April auf der Wart burg
ein, von wo aus Jagdausflüge in das Waſunger
Revier unternommen werden. Am 22. April
wird ſich der Kaiſer von dort nach Schlitz
und alsdann nach Darmſtadt begeben.
Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hof
lagers von Berlin nach Potsdam wird wahr
ſcheinlich erſt zu Beginn des Monats Mai ſtatt
finden.

Zurlippeſchen Regentſchaftsfrage.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Detmold berichtet,
es hat den Unſchein, daß demnächſt unter ganz
beſtimmten, vom Landtage formulirten Voraus-
ſetzungen doch die Anerkennung der
Regentſchaft erfolgen wird. Ob freilich
die Regierung auf die vom Landtage geſtellten
Forderungen eingehen wird iſt noch eine
offene Frage. Der Kabinetsminiſter v.
Wollfgramm iſt ſeiner ſchweren Erkrankung
erlegen, ſo daß die Erledigung der ſchweben
den Fragen vorausſichtlich eine neue Ver
zögerung erfähct! Der Staaterath iſt ſofort
einberufen worden. Der Landtag wird wahr
ſcheinlich am Dienſtag wieder zuſammentreten.
Dem Landtage iſt ein Proteſt des Grafen
Ferdinand zur LippeBiefterfeldWeißenfeld zu
gegangen, der unter Beifügung des erforderlichen
urkundlichen Materials gegen den jetzigen Zu-
ſtand Verwahrung einlegt und den Landtag bittet,
der Regentſchaft des Prinzen Adolph
die Anerkennung zu verſagen und WMaß-

(Nachdruck verboten

Was das Oſterfeſt gebracht hat
Ein Zeitbild von Leopold Sturm.

Aus dem faſt noch kahlen, wenig geräumigen
Garten, der aber ein Stolz ſeines Beſitzers war
als eine Seltenheit in dem Häuſermeere der
großen Stadt ſchallten jubelnde Knavenſtimmen.

Dazwiſchen dann und wann das frohe Auf-
lachen aus einem zarten, roſigen Mädchenmund,
zuſammen ein harmoniſches Concert der Kinder
freude bildend.

Es war am Vormittag des erſten Oſterfeier
tages. Mild ſchien die Frühlingsſonne, blau lag
der Himmel über den Häuſerwänden, welche das
Gärtchen einfaßte.

Da und dort lugte ein Blau- Veilchen aus
ſeinen grünen Blättern hervor und an anderen
Stellen blühten Crocas und Schneeglöckchea.

Aber der Jubel der Kinder galt nicht den
erſten Blüthen des Lenzes: Kinder, die als
Zeichen und Sinnbild der Poe.ſie ſo gern ge-
braucht werden, haben meiſt ſehr materielle Ge
danken.

Und diesmal galt das eilige Hin und Her,
das Haſten und Suchen den herlömmlichen
Oſterſpenden, den bunten Eiern, dem Oſterback
werk, den Bällen und anderem Spielzeug.

Welch' ein Lachen, wenn ein glücklicher Fund
gethan war!

Und dann die neidiſchen Rufe der minder
Glücklichen, bis ſie endlich einem Fingerzeig der
anweſenden Eltern und Freunde des Hauſes
folgten und triumphierend ihren Fund zur
Schau bewieſen.

„Das gilt nicht, das gilt nicht ertönte ent-
rüſteter Proteſtruf von der anderen Seite, bis
endlich die Verſicherung, daß für Alle genügend
geſorgt ſei, dem Streit ein Ende machte.

So ging es hin und her.
Und aus der Höhe einer Häuſerwand, deren

letztes und höchſt gelegenes Fenſter einen Blick
in den Garten gewährte, ſchauten zwei dunkle
Kinderaugen traurig auf das luſtige Jagen in
der Tiefe hinab.

Ein kleiner Knabe war's, von vielleicht ſieben
Jahren, der, auf dem Fenſterbrett ſitzend und
am Fenſterholz ſich klammernd, weit hin auslehnte
und keine Bewegung der Frohen im Garten aus
dem Auge verlor.

Einmal rief er halblaut: „Carl!“ hinab.
Niemand hörte ihn. Und der jüngſte Sohn des
Hausherrn, mit welchem er eivige Male geſpielt,
hatte ihm doch ſo feſt verſprochen, er würde ihn
um Eierſuchen am Oſtervormittag adholen!

Vergeſſen, vergeſſen

Nun zuckte der kleine Lauſcher ängſtlich zu
und wie der Wind war er herab von

einem erhöhten Plagee.

Jm Nebenzimmer ward Lärm hörbar, und jetzt j Knaben gefunden, behütete jenen vor ernſtlichen
ſtürmte ein Rudel von fünf jungen Rangen, Alle
im Kunſtreitertricot, ins Zimmer.

Ein Mann, ebenfalls im Tricot, folgte, unter
dem Arme eine leichte Reitpeitſche.

„Er iſt noch nicht einmal im Coſtüm, Vater
riefen die Wilden.

Ein Hieb mit der Reitpeitſche traf den zur
Seite weichenden Knaben, der nun ſchnell aus
dem Zimmer huſchte.

Das war die Gymnaſtiker- Geſellſchaft des „be
rühmten“ Francisco Corradi, Vater und ſechs
Söhne, die ſich allabendlich in einem Speziali-
tätentheater ſehen ließ,

Corradi hieß urſprünglich Kurz, war ſeines
Zeichens ein träger Gewerbsgehilfe, der dann
eines Tages in ſeinem Turnverein ſeine Fähig-
keiten als Künſtler entdeckt hatte.

Es glückte ihm leidlich, vornehmlich Dank der
Schaar ſeiner Kinder, die zu Stützen ſeiner
Kunſt erzogen wurden, mit manchem Puff und
manchem Schlag.

Es waren milde Rangen, denen das neue
Leben ganz gut behagte. Nur der kleine Ernſt
machte eine Ausnahme, er hatte „kein Künſtler
blut“ in ſich. Er bekam mehr, als jeder ſeiner
Brüder, die Peitſche zu ſchmecken, und nur der
Umſtand, daß der gleichalterige Sohn des Haus
herrn Gefallen an den beſcheidenen ſinnigen

S Juſerats im Retrage 6i5 zu 1 Mark bitten wir 66i Ausgabe ſogleich zu 68zahlen,

Mißhandlungen.
Signor Corradi hatte ſchon oſtmals erklärt,

Erneſto ſei ein unnützer Brodeſſer, der ſein Brod
nicht verdiene.

Er, der Siebenjährige!
Aber in einer neuen Glanznummer, in welcher

die ganze Künſtlergeſellſchaft am Abend des
Oſterſonntags auftreten wollte, ſollte er nicht
fehlen,

Und dieſe Nummer war eben noch einzu“
ſtudiren, während unten im Garten der Jubel
der Kinder hallte.

Jetzt kam Ernſt in einem Tricot Anzug
zurück. „Los!“ kommandirte der Vater und
Lehrer, die Peitſche ſchwirrte ermunternd und
drohend durch die Luft, und die gymngaſtiſchen
Uebunzen begannen,

„Eins, zwei, drei, hopla!“ kommandierte Signor
Corradi.

„So war es brav! Noch einmal! Aufgepaßt,
Erneſto!“ hieß es dann weiter.

Dann ein Schmerzensſchrei, pfeifend hatte die
Peitſche den Knaben getroffen, deſſen Kraft zu
einem weiten Sprunge nicht ausreichte.

„Noch einmal, hoplal“
„Vater, ich bring' es wirklich nicht fertig!“

jammerte der Knabe,
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regeln zu treffen, daß der nächſte thronfolgebe
rechtigte Agnat zur Regentſchaſt berufen werde.

Reichskommiſſar Major von Wißmann
hat bekanntlich nach ſeiner Ankunft in Berlin
ſofort dem Reichskanzler und dem Direktor der
Kolonialabtheilung Beſuche gemackht, Wenn
hieran bereits in der Preſſe Bemerkungen über
die Wiederbeſetzung des oſtafrikaniſchen Gouver-
nements und über den Ablauf des eivjährigen
Urlaubs des Majors von Wißmann geknüpft
werden, ſo iſt das mindeſtens verſrüht. Mit
dieſen Dingen hat man ſich nach der „Krzztg.“
noch nicht beſchäftigt, es wird bis zu ihrer
Erled'gung wohl noch einige Zeit vergehen.
Wißmann, der ſich jetzt der beſten Geſundheit
erfreut, hat ſich noch einmal nach Lauterberg im
Harz zurückbegeben.

Wiederum haben zwei hochgeſtellte
Offiziere ihre Verabſchiedung nach
geſucht, und zwar nach der „V. Z“ der
Genera'major v. Livonius Kommandeur der
2. Jnf,-Brigade in Gumbinnen, und der Oberſt
v. Scheve, à la suite des FußartillerieRegts.
von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, Jnſpecteur der
2. ArtillerieDepotinſpiction zu Stettin. General
major v. Lwonius iſt erſt 55 Jahre, Oserſt
von Schive ſogar erſt 48 Jahre alt. Beide
rwahmen an dem Kriege von 1870/71 theil.

Der „Reſchsanzeiger“ bringt eine Noch
weiſung der Einnahmean Wechſelſtempel-
ſteuer im Deutſchen Reich für die Zeit vom
1. April 1894 bis zum Schluß des Monats
März 1895. Danach wurden vereinnahmt
8144837 Mk. gegen 8 174 919,75 Mk. im ſelben
Zeitraum des Vorjahrs, mithin 30082, 75 Mk.
weniger.

Gegen den neuen preußiſchen
Stempelſteuerentwurf haben jetzt bereits
zwölf Handelskammern, ſowie die Aelteſten der
Berliner Kaufmannſchaft und das Vorſteheramt
der Kaufmannſchaft zu Königsberg i. P. Ein
gaben an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen. Die
Eingaben bekämpfen die Beſteuerung des Brief
wechſels, der Kouf- und Lieferungsverträge und
der Schuldverſchreibungen, ſowie die Kotrollvor
ſchriften. Wie es heißt, wird die Durchberathung
des Geſetzentwurfs in der Kommiſſion ſoviel Zeit
in Arcſpruch nehmen, daß das Geſetz in dieſer
Seſſion noch an das Plenum gelangen
dürfte.

Vieheinfuhrverbot. Wie im „Reichs-
anzeiger“ bekannt gemacht wird, iſt die Einfuhr
von Rindvieh aus Galizien, ſowie die Einfuhr
von Rindvieh, Schagfen, Ziegen und Schweinen
aus dem Herzogthum Salzburg nach Elſaß-
Lothringen verboten.

Das amtliche Wörterbuch für ab-
gekürzte Telegramme, das im europäi-
ſchen Verkehr auf Beſchluß der internationalen
Telegraphenkonferenz vom 1. Januar d. J. ein
geführt iſt, hat ſich als unzweckmäßtg er
wieſen. Es enthält nach einer Darlegung der
Londoner Handelskammer viele Worte, die für
den Gebrauch deshalb untauglich ſind, weil ſie
wegen ihrer großen Aehnlichkeit leicht verwechſelt
werden können. Es wird deshalb eine ent
ſprechende Umarbeitung des Wörterbuches
geſordert, vor Allem auch eine Vermehrung der
Wörter von 2 56 000 auf mindeſtens 300 000.

OeſterreichUngarn. Die Meldungen-
über außerordentliche Bewilligungen
die der Kriegsminiſter beanſpruche-
werden von informirter Seite in Abrede ger
ſtellt. Neue Gewehre wurden bisher nicht be
ſtellt. Erſt für die nächſten Jahre ſteht cine
Neuanſchaffung von 180000 mannlicher Ge
wehren bevor, mit einem Erforderniß von ſechs
Millionen Gulden; für dieſe Anſchaffung werden
Verſuche für die Herſtellung eines leichteren Schaftes
und eines ſtärkeren Verſchluſſes gemacht.
Ja Krakau erregt ein in dem Seſchener Polen-
blatt erſchienener Aufſatz eines polniſchen Pro
feſſors Aufſehen, der ausführt, daß die ſeit Jahr
hunderten von Polen getrennte ſogenannte
„polniſche“ Bevölkerung Schleſiens den
Deutſchen näher ſtehe als den Polen,
den letzteren auch durch die Einwirlurg der

Wieder ein ziſchender Peitſchenhieb. Laut auf
ſchrie der Getroffene, nahm alle ſeine Kräfte zu
ſammen, und diesmal gelang der Sprung.

„Siehſt Du, Patron! Nun, noch einmal, noch
zweimal!“, kommandierte der unerbittliche
Lehrmeiſter.

Der Knabe ſtockte, Schweiß bedeckte die Stirn,
er war außer Athem. Aber wieder erhob
Corradi die Peitſche.

Mit verzweifeltem Verſuche ſprang der Ge
ängſtigte zu, allein der kleine Körper war er
ſchöpft: Das Ziel ward nicht erreicht, mit
einem unterdrückten Wehlaut brach der Knabe
hart auf dem Erdboden nieder.

„Nochmal verſucht, hopla!“, ſchrie Corradi,
und verſuchte den ächzenden Knaben emporzu-
ziehen. Aber dieſer knickte zuſammen, ein Fuß
war gebrochen,

Erſt ſchaute Signor Corradi etwas verlegen
drein die Glanznummer ward durch das Nicht
auftreten dieſes Tö'pels zwar nicht gefährdet,
e die Urſache des Beinbruchs bekannt
wurde

Dann aber erinnerte er ſich, welche Kurkoſten

der Verunglückte veranlaſſen werde, und er er
»ging ſich in Verwünſchungen.

Auch dies Pech noch in der ſchlechten Zeit,
dem Haarausraufen war es. Und während-

höheren deutſchen Kultur bedeutend überlegen

ſei, daher kein Bedürfuiß nach einem
beſonderen polniſchen Gymnaſium habe,

Es heißt allgemein, der frühere Miniſter
präſident Weckerle werde die Leitung der in
der Gründung begriffenen Agrarbank über-
nehmen. Die Gemahlin des Erzherzogs Ott o
wurde von einem Prinzen entbunden.

Jtalien. Die Beſetzung der in der
afrikaniſchen Kolonie belegenen Stadt Adna
wurde beſchloſſen, nachdem General Baratieri
nachgewieſen hatte, daß keine neue Be-
laſtung des Staatsſchatzes dadurch be
wirkt werde. Die Koſten ſollen durch Tribute
aufgebracht werden. Die Mehrzahl der römiſchen
Blätter billigt deshalb die Beſetzung, zu der aus
ſchließlich eingeborene Truppen verwendet werden
ſollen,

Frankreich. Von dem franzdsſiſchen
Miniſterium der Landwirthſchaft und der
auswärtigen Angelegenheiten iſt der Zuſammen-
tritt einer internationalen Kommiſſion,
welche die Grundlagen für eine gleichmäßige
Geſetzgebung zum Schutz der der Land
wirthſchaſt nützlichen Vögel feſtſtellen ſoll, zum
25. Juni in Ausſicht genommen. Die Re-
gierungen, welche ſich zur Abſendung von
Delegirten für dieſe Kommiſſion bereit er
klärt haben, ſind bereits offiziell eingeladen,
Deputirtenkammer und Senat haben den dies
jährigen Voranſchlag des Budgets er-
ledigt. Die letz'en Kammerſitzungen verliefen
ſehr erregt, in ihnen wurden faſt alle vom
Senat geſtrichenen Voten der Kammer wieder
hergeſtellt, namentlich die Gehaltserhöhungen für
die Lehrer und die Beſtimmungen betreffend der
Beſitzſteuer der Geiſtlichen Genoſſenſchaften.
Vergebens ſuchte der Miniſterpräſident Ribot
die Kammer vor dieſen Voten abzuhalten, indem
er darauf hinwies, daß das Budget nicht über
hinreichende Mittel verfüge, um die votirten Kredite
aufzubringen. Die Regierung wurde überall in
die Minorität geſetzt, oft nur mit 3 oder
vier Stimmen. Das Budget wurde darauf an
den Senat zurückverwieſen, in dem es zu einem
Ausgleich kam und verabſchiedet wurde. Jm
Niegergebiet iſt ein neuer Zwiſchenfall
vorgekommen. Beamte der Niger Company
hielten eine Dampfſchaluppe auf die dem ge
ſtrandeten franzöſiſchen Aviſo „Ardent“ Hilfe
bringen ſollte. Die Schaluppe gehörte einem
deutſchen Hauſe. Die Franzoſen haben auf
Madagaskar bereits einen glänzenden
Erfolg errungen, indem die franzöſiſchen
Kolonialtruppen die aufſtändiſchen Howas
an der Weſtküſte der Jnſel bei Mawarano
ſchlngen. Die Franzoſen ſetzten nach dieſem
Erfolge ihren Vormarſch in das Jnnere unge
hindert fort. Der Führer der franzöſiſchen
Truppen General Duchesne, trifft dieſer
Tage auf Madagaskar ein. Mirman darf
fortan nicht mehr in Uniform, wohl aber in
Civil, in der Kammer erſcheinen.

Groſßßbritannien. Drei Augenzeugen
der armeniſchen Greuel in Saſſun ſind
in London eingetroffen und wurden vom Aus-
ſchuß des engliſchen Armeniervereins empfangen,
der ihre eidlichen Ausſagen zu Protokoll nahm
und beſchloß, ſie Lord Kimberley und den Bot
ſchafter der Großmächte in London zu über
mitteln.

Rußland. Der Warſchauer Erzbiſchof
Sopiel, der vom Zar unerwartet die Erlaub-
niß zu einer Reiſe nach Rom erhielt, eine
Erlaubniß die ſeit 50 Jahren nicht mehr ertheilt
worden iſt, reiſte dorthin ab, um dem Papſte die
Lage und Bedürfniſſe der katholiſchen Ruſſiſchpolen
zu ſchildern.

SchwedenNorwegen Jn Schweden iſt,
um die Einſchleppung der Maul und
Klauenſeuche aus Dänemark zu verhüten,
die Einfuhr von Wolle, Haaren, Horn, Klauen,
ſowie unbearbeiteten Häuten und Fillen von
Wiederkäuern und Schweinen mittels der Poſt
rur gegen Urſprungszeugniſſe geſtattet, welche
durch einen ſchwediſchen Konſul oder eine kffent
liche Behörde beglaubigt ſein müſſen.

zuſſen jammerte der am Boden Liegende leiſe
veor ſich hin.

Ein Pochen an der Thür gebot endlich dem
„berühmten Gymnaſtiker“ Vorſicht: Der Haus
herr mit ſeinem Sohne an der Hand trat ein.

„Ernſt, da bringe ich Dir ein Oſterei
hub eben der eintretende Knabe an, als er den
am Boden liegenden gewahr wurde.

Corradi erzählte etwas ſtockend von dem
Malheur ſeines Sohnes, ſeine Klage über ſchlechte
Zeiten c. daran knüpfend.

„Jch will Jhnen einen Vorſchlag machen, fiel
der Hausherr ein. „Jch habe den Jungen mit
meinem Karl beobachtet. Er taugt offenbar nicht
zu Jhrem Beruf. Laſſen Sie ihn zu Hauſe, ſo
komme ich für den Arzt und ſpäter für den
Unterricht auf.“
cnzer Gymnaſtiker wußte ſeines Dankes kein

noe.
Dem armen Verletzten entſuhe ein halber

Laut, Jubel war's in den ſich Schmerz miſchte.
Das ſchöne große Oſterei hielt er in der Hand,
der verletzte Fuß ſtörte die reine Freude. Aber
mit der Furcht vor der Peitſche war es nun
doch vorbei, mit der ſchrecklichen Peitſchel

Serbien. Trotz des viel beobachteten Ver
tuſchungsſyſtems dringt doch einiges über die
Schandthaten der Helfershelfer des be
rüchtigten Exkönigs Milan in die
Oeffentlichkeit. So wird berichtet, daß es z. B.
im Schabetzer Kreiſe, wie in vielen anderen zu
blutigen Auftritten kam. Dort erſchienen
die Präfekten in den Wahlorten mit dem Unter
ſuchungsrichter, und während ſie die Wahlmänner-
wahlen, welche geſetzwidrig garnicht angekündigt
waren, vornahmen, ließ der Unterſuchungsrichter
die oppoſitionellen Wähler ſchaaren-
weiſe vorführen und ſie wegen Störung
der öffentlichen Ruhe verhaften. An zwei
Orten wurden auf dieſe Weiſe 40 Wähler ver
haftet. Die liberale Partei beſchloß infolge
dieſes Treibens Wahlenthaltung.

Die Reichsregierung und die
Handwerker.

Gelegentlich der Ankündigung des vom 21,
bis 23. April in Halle tagenden achten
deutſchen Handwerkertages wird ver
ſchiedentlich darüber Klage geführt, daß die
Stellung, welche die Regierung zu den
Handwerkerwünſchen einnehme, eine un
klare ſei. Es wird dazu geſchrieben

„Die Klage iſt nicht berechtigt. Jn erſter Reihe
kommt es bei dieſer Frage auf die Handwerks
organiſation an und auf den Befähigungsnach-
weis. Was die erſtere betrifft, ſo mußte man nach den
gutachtlichen Aeußerungen, die über die im Sommer 1893
vom preußiſchen Handelsminiſter veröffentlichten Grundzüge
laut wurden, im Zweifel ſein, ob durch die Vorſchläge den
Wünſchen eines großen Theiles des Handwerks ſelbſt, ge
ſchweige denn der großen Mehryeit deſſelben nach
gekommen würde. Man iſt deshalb mit Raturnoth-
wendigkeit von dieſem Wege abgedrängt worden und hat
einen anderen, eher zum Ziele führenden eingeſchlagen,
nämlich den, erſt Bertretungskörperſchaften für
das Handwerk zu ſchaffen und dann dieſe ſelbſt
über die Organiſation und andere Kragen ſich eimgen zu
laſſen. Die Vorbereitungen auf dieſem Gebiete werden
eifrig gefördert, und wenn auch nicht mehr für die laufende
Seſſion des Reichstags eine Vorlage nach dieſer Richtung
erwartet werden darf, ſo kann man doch für die nächſte
Seſſion darauf hoffen. Gegenüber dem Befähigungsnach
weis hat ſich der Bundesrath bisher ſtets ablehnend ver
halten. Es bleibt abzuwarten, ob die Kammern, welche
eine autorative Ver retung des Handwerks darfſtellen ſollen,
im Stande ſein werden, für die Einführung des Be
fähigungsnachweiſes Gründe herbeizuſchaffen, welche den
gean zu einer anderen Stellungnahme bewegen

unen.“

Die deutſchen und die franzöſiſchen
Manöver 1895.

Im deutſchen Heere ſind die Kaiſermanöver
die größten Herbſtübungen, bei ihnen werden die
meiſten Truppen zuſammengezogen, und es find
in dieſem Jahre 2 Armeekorps dazu beſtimmt,
zu deren jedem noch eine aus 6 Kavallerieregi
mentern nebſt reitender Artillerie und Pionier-
detachement beſtehende Diviſion tritt. Bei den fran
zöſiſchen Manövern werden dagegen nicht
weniger als 5 Armeekorps auf der Hoch-
ebene von Langres in den Septembertagen zu
ſammengezogen ſein, die trotz der geringen fran
zöſiſchen Friedensſtärken ein ſolchee WMaſſenauf
gebot darſtellen, daß wir neidlos e'ngeſtehen, die
Franzoſen ſind uns darin über, Ob aber aus den
ungeheuren Summen, die ſolche Maſſenmanöver
koſten, auch der entſprechende Nutzen gezogen wird
ſteht doch auf einem anderen Blatte; es ſind
denn doch zu wenig Perſonen, die bei ſolchen
Manöoern etwas lernen. Tie oberſten Führer
und Städe profitiren davon für die Truppe, ja,
ſelbſt für die mittleren Führer iſt dabei ſo gut
wie nichts zu lernen, von den unteren Führern
und Mannſchaften ganz zu ſchweigen. Ja
Frankreich fallen diesmal die Feſtungsmanöver
für die techniſchen Truppen ganz aus, während
bei uns größere Pionierüdungen an verſchiedenen
Stellen ſtattfinden. Als ein deſonderer Unter
ſchied der beiderſeitigen Manöver ſei
noch erwähnt, daß bei uns für die Manöver
munition rauchloſes Pulver verwendet
wird, während dies in Frankreich lediglich bei
den Platzpatronen für die Karabiner, Modell
1890, der Fall iſt.

Die Prüfungen für den einjährig-
freiwilligen Dienſt

ſind auch in dieſem Jahre wiederum ehr
ungünſtig verlaufen. Faſt überall iſt die
Hälfte und mehr der Geprüften durchgefallen,
Dazu bemerkt die „Köln. Ztg.

Dieſes ſchlechte Ergebmiß ſpricht unzweideutig dafür, daß
der größte Theil der Angemeldeten ſich keiner genü gen
den Vorbereitung befliſſen, ſondera nur auf
gut Glück die Prüfung mitgemacht hat. Geradezu ſtaunen
muß man, wenn man eine gänzliche Unkenntniß
der vaterländiſchen Geſchichte und Landes-
kunde bei ſolchen jungen Leuten wahrnimmt, die ſchon
eine gewiſſe Stellung im Leben einnehmen. Ebenſo
ſchlinm ſteht es mit der Abfaſſung eines ſiil-
gerechten Aufſatzes obzleich die Themata keineswegs
ſchwierig ſind, von der folger.chiigen Durchführung
eines Gedankens nicht zu reden, Unter rieſen Umſtänden
fragt es ſich, ob ſich das Aufbieten eines ſo
großen Apparates, wie es bei dieſen Prü-
fungen der Fall iß, lohnt. Wär- es nicht möglich,
die jungen Leute elwo, wie es ber den ſog. Extraner
Abiturienten geſchieht, einer oder mel reren der höheren
Lehranſtalten zur Prüfung zu überweiſen Die Regierung
könnte durch Beflimmen der ſchriftlichen Aufgaben und
durch Einfordern der Prüfungsver handlungen immerhin
auch dann ihre Mitwirkung und ihren Einfluß ausüben.“,

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, den 16. April 1895.

Beim Glanz der FrühlingsSonnenſtrahlen,
bei Vogelſang und erſtem Lenzesgrün iſt dics
mal das Oſterfeſt eingezogen und nur zu
ſchnell entflohen für die Millionen lenzesfroher
Menſchen, die noch lange gern und oſt an die

ſchönen, glücklichen Stunden zurückdenken werden,
Das prächtige, ſonnige Wetter der Oſtertage

hatte jung und alt in hellen Scharen ins Freie
gelockt, hinaus auf die Höhen, in Wald und
Flur, um ſich zu erfreuen an der kaoſpenden,
grünenden Welt, um mit vollen Zügen zu ge
nießen Oſterfrieden, Oſterglück. Auch die
Vergnügungs und Ausflugsorte in der näheren
und weiteren Umgebung unſerer Stadt erfreuten
ſich an den beiden Feſttagen eines recht zahl
reichen Beſuches. Ueberall herrſchte friſchfröhliche
Oſt erſtimmung.

Vom Wetter. Das Barometer hat
noch immer einen hohen Stand, wenn es auch
ſeit geſtern früh etwas gefallen iſt. Die Feier
tage brachten unter Einfluß des hohen Drucks
meiſt ſchönes und trockenes Wetter, deſſen
Fortdauer noch zu erwarten iſt.
Starke Nachtfröſte fanden vom Oſterſonnabend
zum Oſterſonntag ſt tt.

Keine Polizeiſtunde mehr!Ein hieſiger Reſtaurateur war wegen Ueber
ſchreitung der Polizeiſtunde vom hieſigen
Schöffengericht verurtheilt worden. Die von
dem Vertreter des Angeklagten gegen dieſe
Entſcheidung eingelegte Berufung hatte zur
Folge, daß die Polizeiverordnung vom Jahre
1859, betreffend die Polizeiſtunde in Merſe
burg, welche unzähligen Strafverfügungen als
Grundlage gedient hat, von dec Strafkammecr
zu Halle dieſer Tage für ungiltig erklärt
wurde. Wie verlautet, wird ſich der Staats
anwalt bei dieſem Entſcheid nicht beruhigen,
ſondern gegen das Urteil Berufung einlegen,
Auf die endgiltige Entſcheidung diefer Frage
darf man mit Recht geſpannt ſein.

N. Am vergangenen Donnerſtag Abend hielt
der hieſige Hausbeſitzer- Verein unter Vor
ſitz des Herrn Gefängniß Inſpektor a. D. Linden
ſt ein, im Saale der „Reichskrone“ eine nur mäßig
beſuchte Generalverſammlung ab. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende
mit ehrenden Worten des kürzlich verſtorbenen
Vorſtandsmitgliedes, Rechnungsrathes und Haupt
manns a. D. Wächter, deſſen allezeit reges Intereſſe
für den Verein beſonders hervorgehoben wurde.
die Verſammlung ehrte das Andenken an den
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten,
und wurden, nachdem das Protokoll der Ver
ſammlung vom 29. Januar er. verleſen und ge
nehmigt worden war, vom Schriftführer der
Verſammlung eine Reihe geſchäftlicher Mitthei
lungen zur Kenntniß gebracht. Hierauf hielt
Herr Jngenieur Burghardt aus Cöthen
einen belehrenden Vortrag üher „die Erzeu
gung der Wärme und die Nutzbar
machung derſelben für Heizzwecke.“
Vortragender verbreitete ſich dabei namentlich über
die von ihm auf Grund langjähriger Beobachtungen
und Erfahrungen konſtruirten Neuerungen in der
Einrichtung der Stubenöfen, um durch dieſelden
eine intenſivere Heizkraft derſelben herzuſtellen
und dadurch die Koſten für Heizung zu ver
billigern. Zum beſſern Verſtändniß ſeiner Aus
fährungen befanden ſich in den Händen der An
weſenden ſkizzirte Zeichnungen der qu. Neuerungen.
Von einem Mitgliede wurde aus eigener Erfahrung
die Zweckmäßigkeit der von Herrn Burghardt kon
ſtruirten Neuerungen beſtätigt und die Einrichtung
der Stubenöfen nach deſſen Syſtem beſtens em
p'ohlen. Jm Weiteren beſchäftigte die Verſammlung
die Beſprechung des ablehnenden Magiſtratbeſcheides

auf das Geſuch des Vereins um Uebernahme
der Reinigung der Fahrdämme hieſiger Straßen
von Schnee und Eis und die Abfuhr derſelben
auf Koſten der Stadt. Die allgemeine Anſicht
der Verſammlung ging dahin, daß man ſich von der
Unmöglichkeit der nachgeſuchten Ausführung auf
Koſten der Stadt, wie ſie der Beſcheid aus
ſpricht, für nicht überzeugt hielt, namentlch
wurde auch die Höhe der aufgeſtellten Koſten
berechnurg für die qu. Wegſcheffung des Schnees
und Eiſes angezweifeit. Die Verſammlung beſchloß,

für jetzt von weiteren Schritten in dieſer Angelegen
heit Abſtand zu nehmen, behielt ſich aber vor,
in Zukunft, falls die hieſig: PolizeiVerwaltung
wieder ſo ſchroff gegen die hieſigen Hausbeſitzer
in ihren Forderungen vorgehen ſollte, die Ange
legenheit weiter zu verſolgen. Bei der dem
nächſt vorgenommenen Ergänzungswahl des Vor
ſtandes wurde an Stelle des verſtorbenen Vorſtande
mitgliedes Wächter Herr Kaufmann P. Thiele
gewählt und von demſelben die Wahl angenommen
Bei dem letzten Gegenſtande der Tagesordnung,
Jntereſſer fragen betreffend, wurde einerſeits den
Mitgliedern ewpfohlen, bei Vermiethung der
Wohnungen das event. von Mierhern beanſpruchte
Vorrecht nicht zu gewähren, andrerſeits mit den
Miethern zu vereinbaren, daß der Kündigunge
termin ſchon auf 4 Wochen vor dem Quartals
erſten feſtgeſetzt werde.

Y. Ein Pferdehändler aus Freyburg kam
heute Morgen mit ſeinem mit 2 Füchſen
beſpannten Wegen die Hall. ſche Straße
hereingefahren. An der hinteren Sperr-
leiſfte war ein Brauner feſtgebunden.
Plötzlich ging die Sperrleiſte los und
der Braune lief davon. Aber auch
die beiden vorgeſpannten Füchſe wurden un
ruhig und ſcheuten. Bei dem Verſuche,
die Pferde zu zügeln, fiel einer der
Mitfahrenden aus dem Wagen un
verletzte ſith nicht unerheblich an der Stirn.
Das davongelaufene Pferd wurde von einigen
Huſaren aufgehalten und ſeinem Eigenthümer
wieder zugeführt,
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Auf dem Kinderplatz war dieſer Tage
ein Magiſtratsarbeiter mit dem Zuſammenleſen
der herumliegenden Papierſchnitzel beſchäftigt,
welche er dann in einem Wagen ſammelte,
Drei halbwüchſige Burſchen hatten nun
nichts beſſeres zu thun, als das in dem
Karren befindliche Papier anzubrennen.
wobei auch der Wagen mit beſchädigt wurde.
Nach dieſer Heldenthat entflohen natürlich die
Burſchen, doch iſt der Name des einen dem
Magiſtratsarbeiter bekannt, und dürften infolge
deſſen auch die Beiden anderen Uebeltgäter zu
ermitteln ſein.

Jn einem Laden der Katharinenſtraße in
Leipzig wurde am Dienſtag ein 11 Jahre altes,
aus Merſeburg gebürtiges Sch ulmädchen
dabei abgefaßt, als es ſoeben die Taſchen zweier
dort Einkäufe beſorgenden Damen viſitirte
und bereits 2 Portemonnaies mit 10 und 3
Mark Jnhalt in den Fingern hatte. Die noch
ſtrafunmündige Taſchendiebin dürfte in eine
Beſſeruggsanſtalt gebracht werden.

Einem vierjährigen Mädchen, Tochter des
Kaufmanns R. hierſelvſt, welches vor einem
Schaufenſter in hieſiger Gotthardtſtraße ſtand,
wurde durch die plötzlich niedergehende Roll
jalouſie die rechte Hand total zerquetſcht.

Grupp. nWechſelTarife

A. Gruppen-Tarife für die Direktionsbezirke

o. Einen Axbruch erlitt am erſten Feiertag
in der Burgſtraße der Milchwagen der hieſigen
Molkerei.

--0 Einen ſchnellen Tod hatte am ver
gangenen Freitag der r var K. hierſelbſt
Derſelbe wurde auf offener Straße von einem
Schlaäganfalle betroffen und verſtarb infolge
deſſen kurz nachdem man ihn in das Haus ge-
tragen hatte.

Dürrenberg. Beim Königlichen Salz-
amte hierſelbſt wurde der Bergaſſeſſor Schütz
meiſter zum Salineninſpector ernannt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Feuersb rünſte.) Der Kurort Töplitz im

öſterreichiſchen Herzogthum Krain ſteht in Flammen. Etwa
50 Wohnhäuſer und Wirthſchaftsgebände ſind eingeäſchert.

9n Canaſeraga, im Staate New York, brannte
der aus 80 Gebäuden beſtehende Geſchäftstheil des Ortes
nieder. Kine große Feuersbrunſt äſcherte ſämmtliche
Viehſtälle des adligen Gutes Grüngrift bei Gragven
ſtein ein. 130 Stück Vieh kamen in den Flammen um.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Mittwoch,

17. April (Einmaliges Gaſtſpiel des Komikers William
Büller) Der Raub der Sabinerinnen. Schwank in 4 Akten

Am 1. April d. J. werden für den Verkehr der Priußiſchen Staatsbahn
ſtationen untereinander die bisherigen Binnen- und Wechſel-Güter-
Tarife der Preußiſchen Staatsbahnen aufgehoben.

An Stelle derſelben treten zum gleichen Zeitpunkte folgende Gruppen und

von Franz und Paul v. Schönthan.

J. Bromberg, Danzig und Königsberg
II, Breslau, Kattowitz und Poſen

III. Berlin und Stettin
IV, Altona, Hannover und Münſter

V. Erfurt, Halle und Magdeburg
VI. Caſſel und Frankfurt a/ M.

VII. Elberfeld und Eſſen
VIII. Köin und St. JohannSaarbrücken

Heſſiſchen Ludwigsbahn und MainNeckarbahn einerſeits und Cronbe g.
Station der Cronberger Bahn, andererſeits vom 1. April 1890.

Soweit die bisherigen Binnen und We
der Preußiſchen Staatéeiſenbahnen mit

Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Reues
Theater. Mittwoch: (Gaſiſpiel der Königl. Hofopernſängerin
Frl. Erica Wedekind vom Königl. Hoſtheater in Dresden)
Die Tochter des Regim uts. Ältes Theater. Mittwoch
(Borſtellung zu halben Preiſen) Götz von Berlichingen,

Gerichtsverhandlungen.
Der Kanonier H. Müller wurde vom Militär

gericht in Würzburg zu 3 Jahren Gefängniß ver
urtheilt, weil er einem Unteroffizier in einer Reſtauration
ohne jede Veranlaſſung eine Ohrfeige ver
ſetzt hatte.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen,
Der Landeshauptmann von Deutſch Südweſtafrika,

Major Leuntwein, wollte ſeinen letzten Berichten zufolge,
Ende März wieder in Windhoek eintreffen. Jn kurzer
Zeit ſieht man daher ſeinen Meldungen üder ſeinen Zug
nach dem Süden von Großnamaland entgegen,

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Telegrammgebühren für den Verkehr

nach Afrika ſind bedeutend ermäßigt worden,
nämlich für das Wort nach Deutſch Oſtaf. ika von 7 85 auf
5,30 nach Zenzibar von 7,66 auf 5,15 M., nach
Mombaſſa von 7,66 auf 6,16 M. Auch nach den übrigen
Stationen in Oſt und Südafrika tritt eine Ermäßigung
von etwa 3 M. ein,

chſelGüterTarife für den Verkehr
Privatbahnen und der Privatbahnen unter

Mittwoch. den 17. April.
Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 18. April

Morgens theilweiſe nebliges oder wolkiges
ſonſt vorwiegend heiteres, trockenes Wetter
mit kühler Nacht, vereinzelt Reif, bei
Tage warm.

Letzte Telegramme.
München, 16. April. Geſtern Nach-

mittag 5 Uhr erfolgte in der Arnulſſtraße ein
nſtoß zweier Züge der

r a mbahn; einer ſuhr in die Flanke des
anderen. Ein Wagen, der ſtark beſetzt war,
wurde total zertrümmert, doch wurden nur 6
Perſonen leicht verletzt. Als Urſache des
Zuſammenſtoßes wird angegeben, daß der Zug
ab München nicht wartete, bis der Zug, der von
Nymphenburg kam, eingefahren war.

Wien, 16, April. Beim Abſtieg von der
Ratalp ſind vorgeſtern vier Ausflügler ab
geſtürzt, von denen zwei erheblich, die andern
beiden leicht verletzt wurden. Geſtern ſtürzte
von der Ratalp ein Wiener Poſtbegmter ab und
erlitt einen Beinbruch.

Verantwortlicher Redagcteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Zur Ausſaak
empfehle ich billigſt

kehr zwiſchen Wilhelmebrück, Station der BreslauWarſchauer Eiſenbahn,
einerſeits und den Stationen an der Strecke LispenhauſenGuxhagen des
Eiſenbahn Direktionsbezirks Erfurt andererſeits

Neu eingeführt wird in allen Tariſen unter Abſchnitt ein Um-
kartirungstarif, welcher auf ſolche Sendungen von oder nach einer Station
der Preußiſchen Staatebahnen angewendet wird,
Frachtſätze auf einer Preußiſchen Staatsbahnſtation umkartirt werden.
denſelben wird der im Binnen Güter-Tarife des Eiſenbahn Direktionsbezirks
Elberfeld enthaltene Durchgangstarif für die Nebenbahnen erſetzt.

Die in die Groppen und Wechſel-Tarife aufgenommenen zuſätzlichen Be
ſtimmungen zur Verkehrs Ordnung ſind gemäß den Vorſchriften unter I genehmigt

Nähere Auskunſt ertheilen die VerkehrsBüreaus der Königlichen Eiſenbahn
Direktionen und vom 1. April d. Js. ab auch vie betheiligten GüterAbfertigungs-
ſtellen ſowie die Auskunftsſtellen der Königlich Preußiſchen Staatseiſenbahn

Berlin, den 26. März 1895.
Königliche Eiſen bahn Direktion

zugleich Namens der übrigen Königlichen EiſenbahnDirektionen und der
obgenannten Privateiſenbahnen.

die Mangels direkter
Durch

[1300

Bekanntmachung.
Im Auftrage der Königl. Kreis-

kaſſe zu Merſeburg wird am

Geltungebereich GeſchäftsführendeB. Gruppen-Wechſel-Tarife d z Wer
1. Oſtdeutſcher Güterverkehr J und II Bromberg
2. BerlinNorddeutſcher Güterverkehr I und III
3. OſtdeutſchNorddeutſcher Güterverkehr III und IV Hannover
4. Oſtdeutſch Mitteldeutſcher Güterverkehr I/II und V Magdeburg
5. OſtdeutſchHeſſiſcher Güterverkehr II und VI Frankfurt a M,
6. OſideutſchWeſtdeutſcher Güterverkehr III u. VII/VII] Elberfeld
7. BerlinStettinSchleſiſcher Güterverkehr II und III Breslau worden.
8, BerlinNordweſtdeutſcher Güterverkehr III und IV Hannover
9. BerlinStettin Mitteldeutſcher Güterverkehr III und V Magdeburg

10. BerlinStetiinHeſſiſcher Güterverkehr III und VI Frankfurt a M.
11. BerlinWeſtdeutſcher Güterverkehr III u, VII/VIII] Elberfeld Verwoltang.
12. Nordweſtdeutſch Mitteldeutſcher Güterverkehr IV und V Hannover
13. RordweſtdeutſchHeſſiſcher Guterverkehr IV und VI
14, NordweſideutſchRechtsrheiniſch. Güterverkehr IV und VII Eſſen
15. Nordweſtdeutſch-Linksrheiniſcher Güterverkehr IV und VIII Köln
16. MitteldeutſchHeſſiſcher Güterverkehr V und VI Erfurt
17. MitteldeutſchRechtsrheiniſcher Güterverkehr V und VII Eſſen
18. MitteldeutſchLinkerheiniſchec Güterverkehr V und VIII Köln
19. RechtsrheiniſchHeſfiſcher Güterverkehr VI und VII Eſſen
20. Linksrheiniſch-Heſſiſher Güterverkehr VI und VIII Frankfurt a/ M.
21. Rheiniſcher Nachbarverkehr VII und VII Köln

Den neuen Tarifen iſt angeſchloſſen
a. Dem GruppenTarif IV und den WechſelTarifen mit dieſer Gruppe (vor

ſtehend unter A IV und B 3, 8, 12 bis 15) der Verkehr mit den Stationen
der Farge-Begeſacker, Hoyaer und Kreis Oldenburger Eiſenbahn;

b. dem Grupp. nTorif V (vorſtehend unter A V) der Verkehr mit der Arnſtadt-
Jchtershauſener Eiſenbahn, Braunſchweiger Landeseiſenbahn, DahmeUckroer,
DeſſauWörlitzer, EiſenbergCroſſener, HalberſtadtBlankenburger, Hohenebra

Neuhaldensleber, Oſterwieck-Waſſer
lebener, Ruhlaer, Saal, Stendal-Tangermünde, Weimar GerkaBlankenhainer,
Weimar-Geraer, Werra, ſowie ZſchipkauFinſterwalder Eiſenbahn, ferner
der Binnen und Wechſelverkehr dieſec Privateiſenbahnen mit Ausnahme des
Binnenverkehrs der Braunſa weigiſchen Landeseiſenbahn und der Halberſtatt-

Ebeleber, JlmenauGroßbreitenbacher,

Blankenburger Eiſenbahn
c, dem GruppenTarif VI und den Wechſel-Tarifen mit dieſer Gruppe (vor

ſtehend unter A VI und B 5, 10, 13, 16, 19 und 20) der Verkehr mit
den Stationen der Cronberger und Kerkerbach Bahn

d. den WechſelTarifen der Gruppen I/1I und IV bis VIII (vorſtehend unter
B 3 bis 6) der Verkehr mit den Stationen Grajewo, Lyck und Proſtken dec
Oſtpreußiſchen Südbahn, Dt. Eylau Stadt, Jllowo und Soldau der
MarienburgMlawkaer und Kempen der BreslauWarſchauer Eiſenbahn, ferner
dem WechſelTarif der Gruppen I und II (vorſtehend unter B 1) der Verkehr
mit der Station Kempen der BreslauWarſchauec Eiſenbahn.

Hierdurch werden für diejenigen Stationsverbindungen, für welche die
neuen Tarife Entfernungen bezw. Frachtſätze enthalten, außer den ſchon erwähnten
Staate bahn Binnen und Wechſeltarifen aufgehoben

1. Die BinnenGüterTarife der Neuhaldensleber Eiſenbahn vom 1. April 1893,
der OſterwieckWaſſerlebener Eiſenbahn vom 1. April 1893, der Stendal-
Tangermünder Eiſenbahn vom 1. Juli 1893, der DeſſauWörlitzer Eiſen
bahn vom 22. September 1894

2. die AusnahmeTarife für Steinkohlen für den Lokalverkehr des Eiſenbahn
Direktionsbezirks Hannover vom 1. WPini 1882, zwiſchen Stationen der
Eiſenbahn Direktionsbezirke Eiberfeld, Köln linkerh., Köln rechtsrh. und
Stationen des EiſenbahnDirektionsbezirks Hannover vom 15. Auguſt 1893,
aus dem Ruhr, Wurm und Jade Gebiet nach Stationen des Eiſenbahn
Direktionsbezirks Köln rechtsrh. vom 1. April 1890, nach Stationen des
Eiſen bahnDireknonebe,irks Elberfeld vom 1. April 1891, von den ryeiniſch
weſtfäliſchen Kohlenverſandtnationen nach
a. den Berliner Bahnböfen und Ringbahnſtationen,
b. den Station n des EiſenbahnDirektionsbezirks Erfurt vom 1. Juli 1893;

3. der GüterTarif für den Norddeutſchen EiſenbahnVerband vom 1. Februar
1890;

4. der Gäüter-Tarif für den Verkehr zwiſchen Stationen der Eiſenbahn
Direktionsbezirke Berlin, Breslau, Bromberg einerſeits und der Braun
ſchweigiſchen Landeseiſenbahn andererſeits vom 1. Juni 1891;

5. der GüterTarif für den Verkehr zwiſchen Stationen der Königlichen Eiſen
bahn Direktion Frankfurt a. M., der HohenebraEbeleber Eiſenbahn, der

'19. d. Mts., Nachm. 2 Uhr
im Hauſe des Bergmaans Schirmer zu

Ragwitz ein [1348mahag. Kleiderſchrank
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. April 1895.
Limdiscoh, Vollzichungebeamter.

Ein in der Elbaue gelegenes gutes,maſſives, zweiſtöckiges Wohn aus
mit Stallung und Scheune, nebſt dazu
hinten anliegenden 7 Morgen ſehr gutem
Gartenboden, für jeden Geſchäftstreibenden

geeignet, iſt unter ſehr gün ſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft darüber ertheilt der
Königliche Feuer Sozietäts Commiſſar

G. Schwarze in Hinterſee
f2497 b. Prettin a. E.

h

Todes- F Anzeige.

Sonntag Vormittag 102/, Uhr
verschied plötzlich unser liebes

gutes Lieschen im Alter
von 8 Monaten. Dies zeigen
tiefbetribt an

Merseburg, 16. April 1895.
Die trauernden Eltern

Secret Assist. Fritz Lutze
und Frau.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause, Branhausstr. 5,

aus statt. 11352

M hDen 14. April, Nachts 12 Uhr
starb nach langem, schweren
Krankenlager unsere gate, liebe
Tochter Elise im Alter von
2 Jahren 8 Monaten, Dies
zeigen tietbetrübt an

Th. Grünebergu. Frau.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch Nachmittag 42/, Uhr vom
S Trauerhbause, Operaltenburg 18

I us statt. (1351
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Entſchlafenenſſagen unſeren tiefgefühlteſten

Dank. au verw. Kabitzſch.

Dankſagung!
Seit 10 bis 12 Jahren litt ich an

einem ſchweren Magenleiden und habe
ſchon 3 verſchiedene Aerzte und auch
ſonſtige Mittel gebraucht, aber alles ohne
Erfolg. Hierauf wandte ich mich an
Herrn Dr. med. Volbeding, homöop.
Arzt in Düſſeldorf, Königsallee 6,
durch deſſen Behandlung ſich mein Leiden
ſchnell deſſerte, ſodaß ich jetzt von dem
ſelben ganzlich befreit din. Dem Herrn
Doktor ſpreche ich hiermit meinen beſten
Dark aus.

Lauterecken (Rheinpfalz).

1331] Ph. J. StudtDie Heilung
eines

Herz I. Nervenleidens.
Auch ſehr wichtig ſ. Lungenkranke,

Zu beziehen durch die Baugewerb-
liche Buchhdlg. in Meiningen.

Preis eine Marls.

einander Entfernungen bezw. Frachtſätze enthalten, welche in die neuen Tarife Luzerne,
Geſchäftsſührende nicht aufgenommen ſind, ble ben die erſteren hierfür bis auf Weiteres beſtehen. RNothklee,

Direktion Die neuen Tarife enthalten im Allgemeinen die bisherigen Beſtimmungen, Eſparſette,
Dromderg Entfernungen und Frachtſätze. Soweit durch neuere Feſtſetzung der Entf rnungen Wicken,
Breslau und du. ch Aufhebung von AusnahmeTarifen oder AusnahmeSägen in Folge Rübenkern,
Berlin geringer Benutzung Tariferhöhungen eintreten, werden dieſelben erſt vom 15. Mai Pferdezahnmais,

Hannover d. Je gültig. e Grasſamen,Magdeburg Ohne Erſatz werden gleichfalls zum 15. Mai d. Js. aufgehoben: Gurkenkerne,
Frankfurt a M. A) Da geg La er e ken wo ſeng Bektionebezes Breslau die ſowie verſchiedene andere Sämereien.

S -Tabe attowitz trans.es B) im StaatsbahnGüter Tarife BreslauErfurt die Entfernungen für den Ver R. Bergmann,

e rFür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 mal
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an.
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.

Muſter verſende überallhin franco.

Michael Baer,
1215) Wiesbaden,
2

1oso] Markt 30.

e

NorthAh
Ginu f.g i

Meroeburger

re Duke
h ä ää

Vertreter.
Leiſtungsfähige Nordhäuſer Korn

branntweinBrennerei, deren Fabrikate
allgemein beliebt ſind, ſucht für Merſe
burg u. Umgegend e. energiſchen, ſoliden

Vertreter Mit Branche u. Kund-
ſchaft bekannte Bewerber werden bevor
zugt. Gefl. Offert. erbet. sub. R. F. 95
an Rudolf Moſſe, Nordhauſen. [1275

ur mit allen vorJunger Mann, r
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
ſofort Stellung in Comptoir oder Lagexr
Gefl. Off. unt. B. G0 a. d. Kreisbl.-Erch.

Wetten Erkrankung des jetzigen
ſuche ſofort oder 1. Mai ein

fleißiges, kräftiges Mädchen.
1338] Dammstr. 2.
n Stelle meines erkrankten Dienſt-

mädchens ſuche ich umgehend ein
anderes für Küchen und Hausarbeit.

Frau Prof. Scheibe,
1356 Brauhausſtr. 10.

er
iſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

die Buch führung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen, Kurs Mk. 1,50 Bfmk.
BRäck's Mandels Schule,
Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule.
Der neue Curſus beginnt

Mittwoch, den 25. April.

MKranken-
und Wochenpflege
wird angenommen, Näheres

t076 Winkel 4.Eine geſunde kräftige Amme
ſucht ſofort Stellung. Zu erfragen

1361] Frau Hedler, Sand 7.
Ein gut möblirte Stube und

S Kammer in geſunder Lage ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen

1340] Oelgrube I.
Merſetzungshalber ſind zwei EtagenV r od. getheilt zu vermiethen

Anmeldungen nimmt entgegen

ilie Müller [1358 1244] Keller, Lehrer.
und können ſofort bezogen werden.

Amtshäuſer 6Ga,

e



Rummer 89, 1895: ril.

Der Aus verlica udes Heber'schen Waarenlagers, in va. Ed. Zentgraf,
Leinen-, Baumwoll-, Modewaaren,

Wäsche, Damen-Confection [1302

beginnt Mettaroch, den T7 Apräl cr.
Geöſſnet 8--12 Uhr Vormittags, 2--6 Uhr Nachmittags.

Verkauf zu festgesetzen Taxpreisen gegen Casse,

SSTSTIDITI III IIIMein
Manuüfactur- u. Herren-Confectionsgeſchäft

befindet ſich jetztS kl. Ritterſtr. 6a.

1289
II. Agle.

mannLager Geraeru. Greizer Kleiderſtoffe.
Empfehle hochaparte Neuheiten in Trauer-, Reiſe- und

Straßentoiletten, wie Crepes, Loden, Beige, Cheviots und
engliſchen Geſchmacks in bekannter Güte. Ferner reiche Auswahl in
Gloriaſeide zu Unterröcken und Blouſen, Mäntel- und Kragenſtoffe
in allen Farben, Herren Conf-etion u. ſ. w. Gleichzeitig mache auf mein
großes Sortiment in Seidenſtoffen aufmerkſam.

1350)

1273

22
C
S

T

h

D. R. P. A.
den Herren Landwirthen aufs Angelegentlichſte empfohlen.

Merſeburg. Gustav Engel Weiße Mauer 7.

G

Bei Aufgabe von Familien

Gutſchein für Zein für3 genommen.

Merſeburg, den 16. April 1895.
i

ws
3n Wo el. zVor i VWe J d

1355]

Kartoffel- Verkauf.
600 800 Cir. wagnum bonum,

Ctr. 225 M. 80 Cte frühe weiße
Netzkartoffeln, étr. 3 M., 200
dis 300 Etr. JunoKartoffeln,
Ctr. 2,50 M., verkauft frei Bahnhof

Merſeburg [1329Rittergut Bündorf.
Cconmptoriſt,
repräſentabler junger Mann mit guter
Schuibildung, Kenntniſſe in der Eiſen
waarenbranche, ſucht baldigſt
Stellunz. Gefl. Offerten unter G. G.
an die Kreieblatt- Expedition.

T

4

S

a

guts ZJöſchen zu vertreiben gedenke.
jahrigen Thätigkeit in dem dortigen großen BaumſchulenEtab!iſſement
empfehle ich mich auch fir Beſorgung und Anlage von Haus-
gärten und aller ſonſtigen gärtneriſchen Arbeiten.

A. CT T

Inseraten-Gutschein
ſür die 3eit vom 16.--30. April 1895.

Anzeigen, Stellenangeboten und -Geſuchen, über
haupt bei Anzeigen für den Haushalt, wird dieſer

eilen in unſerer Expedition in Zahlung

AMerſeburger Kreisblatt- Expedition.

Be WVaumann-
n n h ä nBeehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 16. d. M. eine
4

T Verkaufsſtelle gärtneriſcher und
(andwirthſchafllicher Productke

5 Altenburger Schulplatz 2
im Hauſe des Hrn. Malermeiſter Regel eröffnet habe, während ich vom W
I. Mai ab ſpeciell auch Molkereiproducte des

w
T

4

T

Ritter- A
Auf Grund meiner mehr

T

„Priumph“

Fahrbare
e

mit verſtellbaren
Zinken, [1317

und Wohnungs-

r Be Sonnabend, den 260. d. M. ſteht
wieder ein Transport hochtragende
u. neumilchende Kühe mit Kälbern,

e ſowie Färſen u. ſprungfähige Bullen
bei mir zum Verkauf.

F.
Kaufe ſoſort kleinere und größere

Poſten

Brennerei- Kartoffeln
(auch angefroren“).

W. Kaiser,
1252 Rittergut Kötzſchlitz.

VII
zu kaufen geſucht. Off. mit Größen-
und Preisangabe unter R. V. 1346
an die Kreisblatt Expedition. [1246

Ein Handwagen
wird zu kaufen geſucht (1374

Altenburger Schulplatz 2 (Laden).

Meerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der

e Für

bildung gesunden Blutes.

Kalmuswurzel aa 10,0.

GEisſchr
in vorzuglicher Ausführung

wwfeht I. Müller jun,,
13577 ecyh maler. 10.

7 oFolruräclker,
das Veſte, was es giebt, in hoch
feiner Emaillirung und ZWer-
nickelung, ſowie Aluminium-
ſchutzbekleidung mit Pneumatie
von 170 Mk. an. Alle Zubehör-
theile billigſt.

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner

Räder gern geſtattet. (1341
O. Erdmann,

Merſeburg Stufenſtraße 4.

D. OBreiteſtraße 4.
An u. Verkauf von getragenen
Kleidungsſtücken, Betten,
Möbeln und Schuhwaaren

aller Art. (1145
Für Damen

bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Rebenerwerb durch prooiſionew.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bett,eug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Pelzold,
„Weberei Biſchofswerda
1309] (Sachſen).
Leipziger Ledermeſſe.
Beſtes gehämmertes Sohlleder von

bewährter, reiner Eichengerdung bei
Tiumann Schneidex, Siegen.
Lager: Goetheſtraße Iederbude,

Leipzig. 1359Geldschràn e.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

E.

5

Pei Sltuh(oerſtopfung,

Blut, neue Kräfte und neues Leben,

r c F.

chränke Der Roheis

Fc B

Auf
Wunſch ſende jeden Morgen gewünſchte
Quanntät ins Haus.

Gustav Schönberger jun,,
1318] Conditorei.

Friſche grüne Oder- Sorcheln,
friſche Kiebitz-Eier, Radischen, neue
alta-Kartoffeln, friſchen Oden-
walder Waldmeiſter, Kieler Hpeck-
bücklinge, Kieler Hprotten [1353
empfiehlt C. I. Zimmermann.

3 ee s e S e en 2 a W zi

e

ontöltor. leicht löslieher

Cacaoin Purverw u. Wurfelform,

W VoölDresden
u haben i. allen durch unsere Plakate

Kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

T beſte Qualität
glanzhell, pro

Apfelwei Liter 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G. Fritz, Hochdeim a. Main,

ff. Harzer Kümmel-Käſe
verſ. fr. gez. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,00, 500 Stück Mt. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. Mahne,
Stiege i H., Brunnenſtt. 59. [1310

W Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
Casihof Zur „gold. Sonne

Pad Lauchſtädt
am Markt.

Jnhaber Aug. Vogel.
ff. Lager- und Bayriſche Biere,

gut gepflegte Weine.
Vorzügliche Küche,

conf. eing. Fremdenzimmer zu
kleinen Preiſen. Ausſpannung

genügend vorhanden. 1307

Drng und „Merfebgrger FreisdlattDrncerri“ (A, Leid hold Rerſebarg, Altendargr Squizlag b.

G II
nleidende

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe en Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschwerz, schwoere
Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches in Folge eigenart'ger und ſorgfältiger Zu
ſam menſetzung von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung
ausübt und deſſen Heilkraft ſich bei Krankheiten, die aus „ſchlehter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler
und mengelhafter Blutbildung hervorgegangen ſind, vorzügli h bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine
ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte

Verdauungs- und Rlutrefnigungsemittel, der
C Hubert Ullrich' ſche Krauterwein.

Dieser Kräuter-VVein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräutersäften
mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel derselbe ist kein Abſührmittel,
sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen. Kräuter-VVein
schafft eine regelrechte naturgemäse Verdauung nicht allein durch vollkommene Lösung der
Speisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und läuternde Wirkung aut die
Säftebilduog, Derselbe beseitigt alle Störung in den Blutgefässen, wodurech das Blut von
allen verdorbenen krankmachenden Stoſfen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neu-

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man
ſollte alſo nidt ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, atzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzu
zichen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralt ten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach
einigen Mal Trinken beſeit gt und um ſo freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung.

wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzung
(Fäulniß) übergegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darm

ſhleim, die Eingeweide entzündet und nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen,
Schlaflofigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Mealz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-
leiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte und verſchlimmern das
Uebel je länger je mehr. Kräuter-Wein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem
einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Ge
därmen, ohne ein Abführmittel zu ſein

Hageres, bleiches Ausſehen, Plutmangel, Entkräſtung, h W
dauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetit-
loſigkeit unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein beſigt die
Eigenſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls zu geben.
befördert die Verdauung und Ernahrung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel
kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken in Folge ausgiebigerer Ernahcungsfähigkeit geſundesZahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen e

Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Pek. 1,25 und 1,75 in Merſeburg in beiden Apotheken,

in Kauchſtädt, Querfurt, Halle, Schkeuditz, Döllnitz, Eisleben, Jützen, Warkranſtädt, Dürren-
berg, CJaucha, Aaumburg, Leipzig in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hub. Allrich, Teipzig, Weſtſtraße 82*, Z und mehr Flaſchen Kräuter
Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glyeerin 100,0,
deſtillirtes Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchfaft 320,0, Fenchel, Aums, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel,

KräuterWein ſteigert den Appetit,

Mittwoch,

eine

es.

tungen. Anork

General-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der Ciſchler

und verwandter Gewerbe
Sonntag, den 21. April er.,

Nachmiitags Uhr
in der Reſtauration „zur guten Quelle“,

TagesOrdnung.
Rechnungeslegung pro 1894.
Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens
den 20. April er, beim Vorſitzenden ſchrift
lich einzureichen.
1355] O. PeriZ, Vorſitender.

Kaſſe z. Unterſtützung
der Hinterbliebenen verſtorbener

Beamten im Kreiſe Merſeburg.
General Verſammluug

ndet

am Mittwoch, den 17. April er.,
2bends S Uhr

in der „Reichotrone“ ſratt,
Tagesordnung: 1) Vorlegung der

Rechnung für 1894 vehufs Ertheilung der
Entlaſtung. 2) Vornahme der Vorptande
und BeigeordnetenWahien. 11224

Der Vorſtand.
Foertſch. Ruprecht. Schütze.

Tueater.
Mittwoch, d. 17. April 1895.
Zweites u. letztes gaſtſpiel des erſten
deutſchen Hoftheater-Enſembles

unter Leitung d. perogl. S. Pteiningſchen
Hoſſchauſpielers Alois m össl.

Der Fabrikant.
Schauſpiel in 3 Acten von Devrient.

Hierauf:

S Ehrenſchulden.
Schauſpiel in 1 Act von Paul Heiſe.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Vorverkauf bei Herrn A. W iese,

Burgſtraße. 11274
en 3 Sellago
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(Nachdruck verboten.)

Flamingo.
Roeman von Balduin Möllhauſen.

(21. Fortſetzung.)

Verſetzen Sie ſich in meine Lage. Ausgerüſtet
mit der Fähigkeit, mir meinen Unterhalt zu
erwerben, ſollte ich unverdiente Wohlthaten
über mich ergehen laſſen. Zwecklos ſollte
ich meine Zeit verbringen, mein Brod aus
der Hand Jemandes eſſen, dem ich keine
Gegendienſte leiſten konnte. Obwohl Sie es
verſtanden, meine Bedenken immer wieder zu be
täuben, die Empfindungen des Heimiſchfühlens in
mir anzuregen, verfolgte das Wort „„Almoſen““
mich Tag und Nacht. Jch habe mich daher
entſchloſſen, die mir von einer menſchenfreund
lichen Dame angebotene Stellung in deren Hauſe
anzunehmen. Was mir dort zufällt iſt Lohn
für meine Arbeit und ich darf hoffen, mir
allmählich eine beſcheidene Unabhängigkeit zu
erringen. Wohin ich gehe, weiß ich ſelbſt noch
nicht. Wäre ich aber mit meinem Ziel vertraut,
ſo würde ich es verſchweigen aus Beſorgniß,
von Jhnen aufgeſucht zu werden. Um meines
Friedens willen darf ich durch ein Wiederſehen
nicht an die große Güte gemahnt werden, die ich
hinter mir zurückließ, und die auf einer anderen
Stelle nie erſetzt werden wird. Forſchen Sie
nicht nach mir. Laſſen Sie mich ungeſtört

eigenen Weg gehen, auf welchem,
hoffe, die trüben Erinnerungen in

angeſtrengter Thätigkeit wenigſtens zeitweiſe
erſticken. Die Geige und andere Dinge meines
armen Vaters nahm ich nicht mit fort. Jch
weiß, Sie gönnen dieſen unſcheinbaren und doch
mir ſo theuren Gegenſtänden gern ein Winkelchen
in Jhrer Häuslichkeit. Wenn es mir gut er-
geht, meineLage ſich in der That ſo günſtig geſtaltet,

wie ich glaube, erwarten zu dürfen, ſo erhalten
Sie zuverläſſig Nachricht. Doch was auch mein
Loos ſein mag immerdar werde ich vermiſſen
den ſelbſtloſen väterlichen Freund, der ſich
meiner liebreich erbarmte. Und nun leben
Sie recht, recht wohl. Ueben Sie Nachſicht,
wenn mein eigenmächtiger Schritt Jhnen tadelns

werth erſcheint; verzeihen Sie, wenn ich Sie
zäuſchte es blieb mir kein anderer Ausweg,

Wenn Sie dieſes leſen, bin ich weit fort. Noch
einmal, leben Sie wohl und gedenken Sie meiner
freundlich. Mit unvergänglicher Dankbarkeit
Jhre treu ergebene Eva Rüdiger.“

„Ja, getäuſcht hat mich das arme Kind,“
folgten Flamingo's Gedanken auf einander, und
er legte den Brief neben ſich auf den Tiſch,
„aber zunächſt in der Angabe der Gründe,
welche es zur Flucht bewegten. Um der ſoge
nannten Wohlthaten und Almoſen willen hätte
die Aermſte bis in die Ewigkeit hinein bei
mir ausgehalten, dazu iſt ſie zu treuherzig und
arglos, Aber ihr Gemüth iſt vergiftet worden,
und das hat kein anderer gethan, als meine
eigene Schweſter, nachdem ihr Taugenichts von
Sohn den Boden für ihre ſinnloſen Feind-
ſeligkeiten ebnete. Alſo auch dieſe Freude habt
Jhr mir nicht gegönnt, nicht das bischen neue
Lebenswärme, welche mit dem lieben Kinde ihren
Einzug hier hielt. Doch ich will es Euch
Beiden gedenken,“ und zornig ſchürte er den
letzten Gluthreſt, und grimmiger noch warf er
Holz und Kohlen in Fülle auf denſelben, als
hätte er die Rädervilla in Flammen wollen auf
gehen laſſen.

„Ja, ich will es Euch heimzahlen,“ grübelte
er weiter bei dem Poltern der Flamme und
dem Grinſen des Koboldmaules, aus welchem
die bewegliche Feuerzunge ihn unermüdlich
verhöhnte; „kein Mittel bleibt unverſucht,
Frau Schweſter, dieſe arme verfolgte Taube
in meinen Dir lächerlich erſcheinenden
Geflügelſtall zurückzubringen. Dann aber ſollt
Jhr Zeugen ſein, Du und Dein Taugenichts
von Sohn, wenn ich ſie zu meiner Erbin einſetze,
für uns Beide aber eine wirkliche Villa hier errichte,
damit Jhr von Wuth und Neid grüngelb werden
möchtet.“

Dieſer letzte Gedanke beruhigte ihn ſo weit,
daß er wieder eine Cigarre zwiſchen ſeine Back
zähne zu ſchrauben und anzuzünden vermochte.
Aber als die ätzenden Rauchwolken erſt den
alten Krieg mit den zeitweiſe thränenden Augen
eröffnet hatten, der Theekeſſel ſein trauliches
Liedchen dazu ſang und er ſchmerzlicher noch, als
zuvor, ſeinen freundlichen Hausgeiſt vermißte,
da erſtarben die wilden Rachegedanken vor den
ernſteſten Beſorgniſſen. Wer konnte die Arg-
loſe entführt, wer ihr eine glänzende Stellung

ausgewirkt haben Es ſchwebte ihm vor
daß ein gewiſſenloſer Handel zwiſchen
dem alten Erdtheil und dem neuen Kontinent
getrieben wurde, ein Handel, bei welchem
heilige Unſchuld die Waare, glänzend übertünch-
tes Laſter der Kauſpreis, rettungsloſes Dahin
ſinken in's Verderben der letzte Zahlungstermin.
Er gedachte der Netze, wie ſolche über den
Ozean hingewebt werden, und in welchen ver
brecheriſche Agenten die Stellen wachſamer raub
gieriger Spione vertreten, um zur entſcheidenden
Stunde mit Liſt oder Gewalt unzerreißbare Fäden
um ihre Opfer zu ſchlingen, und, nachdem der
letzte Reſt von Lebenswärme ihnen ausgeſogen
worden ſie gleichmüthig abzuſchütteln, ſie unter
die Füße treten zu laſſen und gierig nach neuer
Beute auszuſchauen.

Tiefer neigte er das Haupt, ſchwärzer
wurden ſeine Ahnungen und ſorgenvoller
betrachtete er die unermüdliche Feuerzunge.
Am vorigen Abend blickten der Augen vier
tcäumeriſch auf ſie hin; heute zwei grimmig
verkniffene Falten, die kaum noch Augen
genannt zu werden verdienten. Wo weilte
zur Zeit die freundliche Gefährtin Sollte
er ſie in ſeinem Leben noch einmal wieder
ſehen Und fand er ſie, welche Erfahrungen
lagen dann hinter ihr? Konnte ſie auch
dann noch die Blicke heiter und vertrauensvoll
zu ihm erheben Jhn ſchanderte. Und
wie manches junge Weſen, welches nach dem
Landen an fremder Küſte glaubdte, den erſten
Schritt in ein Paradies gethan zu haben, war
ſpurlos verſchollen Wie mancher Name ſtand
in den Tagesblättern Woche um Woche neben
dem verhängnißvollen: „Wo iſt

Weiter grübelte und ſann er düſter. Die ihm
rorſchwebenden grauenhaften Möglichkeiten ver
ſchleierten ſich es verſchleierte ſich das Bild
ſeiner Schweſter, in der allein er die Urſache
des auf ein unſchuldiges Haupt herein
gebrochenen Verhängniſſes erblickte. Gleich
ſam krampfhaft arbeitete ſein Geiſt, um zu er
gründen, wo er die Verlorene zunächſt zu ſuchen
haben würde. Jeden kleinſten Umſtand erwog
er, von dem er glaubte, daß er dazu dienen
könnte, ihn auf die richtige Fährte zu lenken, und
immer vergeblich. Da entſann er ſich auf dem
Wege in die Stadt, bald nachdem er die Villa

68. Jahrgang.

verlaſſen hatte, einen geſchloſſenen Wagen be
merkt zu haben, der, mit einem weißen
und einem braunen Pferde beſpannt, anffällig
langſam die Richtung auf ſein Grundſtück zu
verfolgte. Sorglos hatte er ſich nach demſelben
umgeſehen und ſich überzeugt, daß es kein
gewöhnliches Miethsfuhrwerk war. Auch dem
Kutſcher hatte er flüchtig ſeine Aufmerkſamkeit
geſchenkt und ſich im Stillen gewundert, daß
deſſen Antlitz zwiſchen Mantelkragen und Pelz
mütze faſt verſchwand, als ob er ein verweich-
lichtes Schulmädchen geweſen wäre. Je mehr
er ſich aber mit dem räthelhaften Wagen be
ſchäftigte, um ſo unwiderſtehlicher neigte er zu
dem Argwohn hin, daß derſelbe in Beziehung zu
Eva's Flucht geſtanden habe.

Jn ſeinem Brüten ſtörte ihn das unwillige
Knurren Baſta's, der in ein Knäuel zuſammen
gerollt zu ſeinen Füßen lag. Förmlich er
ſchrocken richtete er ſich empor. Die Hoffnung,
in der nächſten Minute Eva bei ſich eintreten
zu ſehen ſchwand indeſſen wieder als
Baſta ſein Knurren erneuerte und das dicke
Haupt mit feindſeligem Ausdruck der Thür zu
kehrte. Gleich darauf unterſchied er ſelbſt die
Schritte eines Mannes, der ſich mit ſchneller
Bewegung der Rädervilla näherte. Jrgend eine
Nachricht von der Entflohenen vermuthend, erhob
er ſich. Zugleich tönte eine helle wohlklingende
Stimme mit dem Ausdruck großer Oringlichkeit
zu ihm herein.

„Onkel Flamingo,“ hieß es, „ich bin es, Dago
bert! Wehre Deiner Hundebeſtie und öffne!
Jch muß Dich ſprechen ohne eine Minute Zeit
verluſt!“

„Was führt Dich in aller Nacht hierher
fragte Flamingo, und nachdem er ſie entriegelt
hatte, trat er in die Hausthür. „Das iſt ja ein
überraſchender Beſuch. Jch hatte gehofft, Du
würdeſt die Schwelle meines lächerlichen Geflügel-
ſtalles nie wieder überſchreiten.“

„Ohne triftige Urſache wäre ich auch nicht
gekommen,“ antwortete Dagobert, und mit zwei
Schritten war er oben, wo er Flamingo's
Hand ergriff und krampfhaft drückte. „Jch
weiß, daß ich nicht hierher gehöre, allein Um
ſtände ändern die Sache

(Fortſetzung folgt.
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Mittwoch, den 17. April.

Provinz und Umgegend.
t Zeitz, 11. April. Verbrannt iſt kürzlich

z freiem Felde der ſiebenjährige Sohn des
runnenmachers und Zimmermanns Heſſelbarth

in Golben. Derſelbe hatte ſich, wie jetzt feſtſteht,
mit einigen Altersgenoſſen damit vergnügt,
Kartoffelkraut zu verbrennen, als plötzlich die
Kleider des Knaben Feuer fingen. Ehe Hilfe

Stelle kam, war das Kind bei lebendigem
eibe gebraten.

Thale a. H., 11. April. Aufſehen erregt
hier die geſtern von der Staatsanwaltſchaft zu
r angeortnete Verhaftung der Wittwe

Gleichzeitig ſoll auch die an einen verabſchiedeten
Offizier verheirathete Tochter der Frau M. in
Charlottenburg auf Anweiſung der Staatsanwalt
ſchaft polizeilich feſtgenommen und bereits nach
Halberſtadt gebracht ſein. Ueber den Thatbeſtand
wird ſtrenges Stillſchweigen beobachtet doch iſt
bereits ſoviel in die Oeffentlichkeit gedrungen,
daß es ſich um eine Kindesunterſchiebung
handeln ſoll, der ſich die junge FFrau ſchuldig gemacht
aben ſoll, um ſich und ihrem Manne, mit dem
ie in kinderloſer Ehe lebt, die Anwartſchaft auf

eine reiche Erbſchaft ſeitens Verwandter ihres
Mannes zu ſichern. Die ſtandesamtliche An
meldung des angeblich untergeſchobenen Kindes
r in Thale erfolgt und ſcheint Verdacht erregt zu

aben.

f Vom Südhar;z, 11. April. Unſer „Zirk-
nitzer See“, der zwiſchen Roßla und Breitungen
belegene „Bauerngraben“, iſt in dieſem Früjahre
bis an ſeine Ufer voll Waſſer. Der Seeſpiegel
und die neben ihm aufſteigenden Felſen des
„Bauernſteins“ gewähren einen impoſanten An
blick. Oft füllt ſich die Seemulde über Nacht,
um ebenſo ſchnell und geheimnißvoll wieder
ſich zu lee ren. Durch die Spalten des Seegrun-
des kommt und verſchwindet das Waſſer. Jn
früheren Zeiten ſtand der Gemeinde Roßla das
Fiſchereirecht zu, während der Pfarre zu Brei-
tungen die Ackernutzung des Bauerngrabens ge-
hörte. Jetzt iſt der Bauerngraben Beſitz des

Fürſten zu StolbergRoßla.
f Leopoldshall, 11. April. Ein ca. 17

Jahre altes Mädchen von hier, welches bei einem
Kaufmann in Staßfurt diente, hat ſich vorgeſtern
Abend aus ihrer Behauſung ohne An
gabe wohin entfernt. Geſtern erhielten
Die Eltern des Mädchens einen Brief,
worin das letztere Abſchied nimmt, und angiebt,
wegen einer geringfügigen Urſache den Tod in
der Bode ſuchen zu wollen. Den Be-

mühungen der z des Mädchens iſt
es bis jetzt nicht gelungen, etwas Näheres über
den Verbleib deſſelben zu erfahren, ſo daß man
faſt anzunehmen geneigt iſt, daß das Mädchen
ſeine Abſicht zur Ausführung gebracht hat.

f Neuſtadt a. d. Orla, 13. April. Jener
Kaufmann hier, der ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht ſieben Schüſſe beibrachte, iſt den
hierbei erhaltenen Verletzungen erlegen.

t Leipzig, 14, April. Auf einem Neubau
Ecke der JohannisAllee und der Brommeſtraße
ereignete ſich geſtern Nachmittag ein bedauer
licher Unglücksfall, dem leider ein Menſchenlebenzum Opfer gefallen iſt. Nachmittags in der

3. Stunde ſtürzte der Arbeiter Lehmann
aus einer Höhe von drei Etagen herab. Der
Unglückliche war ſofort todt. Dem Aermſten
war der Schädel mehrfach zerſpittert. Lehmann
war mit Kalkabtragen beſchäftigt. Er hat
jedenfalls beim Ausſchütten ſeines Faſſes das
Gleichgewicht verloren und iſt ſo herabgeſtürzt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zum 80, Geburtstage) haben dem Fürſten

Bis m arck gratulirt ſämmtliche deutſchen Souveräne, ſo
wie die Bürgermeiſter der drei Hauſeſtädte mit alleiniger
Ausnahme des Fürſten von Reuß ä, L.

Herzog Alfred von Coburg-Gotha) iſt ſeit
einiger Zeit erkrankt, befindet ſich aber jetzt, nachdem
das Fieber nachgelaſſen hat, auf dem Wege der Beſſerung.
Jmmerhin dürfte bis zur vollſtändigen Wiederherſtellung
noch einige Zeit vergehen.

(Von einer angeblich bevorſtehenden Ver
lobung) des Erbprinzen zu Hohenlohe-
Langenburg war in verſchiedenen Blättern die Rede.
Die Nachricht entbehrt indeſſen der Begründung.

(Abg. Frhr. v. Stumm) iſt bekanntlich ſeit
einiger Zeit erkrankt. Jn ſeinem Befinden iſt bisher
noch keine namhafte Beſſerung eingetreten. Sobald er
es ſein wird, ſoll eine mehrwöchige Kur in Karlsbad
erfolgen.

(Duell zwiſchen v. Kotze und v, Reiſchach.)
Jn Berlin hat zwiſchen dem Zeremonienmeiſter v. Kotze
und dem Kammerherrn Frhru. v. Reiſchach ein Piſtolen
duell ſtattgefunden, wobei Herr v. Kotze einen Schuß durch
den Oberſchenkel erhielt.

(Der Zug der Vögel.) Aus Wien wird be
richtet: Jn der Sektion Wienerwald des Oeſterreichiſchen
Touriſtenklubs hielt Herr Wang, Cuſtos am Natur
hiſtoriſchen Hofmuſenm einen intereſſanten Vortrag über
den „Zug der Pögel“: Es ſei weniger die Furcht vor
der rauhen Jahreszeit, als vielmehr der angeborene natür
liche Reiſetrieb, der die Vögel periodiſch in die Ferne und
dann um ſo mächtiger wieder zurück in die Heimath zieht.
Helgoland iſt eine große Ruheſtation der Wandervögel.
Es ſei erſtaunlich, mit welcher Geſchwindigkeit der Vogel
flug vor ſich geht. Das Blaukelchen z. B. lege die 400
geographiſchen Meilen von Aegyten nach Helgoland in einer
einzigen Nacht zurück, indem es ungefahr 45 geozraphiſche
Meilen in der Stunde durchfliegt! Die Schwalben legen
im Fluge mehr als 4 m in der Minute zurück. Während
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Staare und Lerchen gewöhnlich in einer Höhe von 500 m
ihren Flug bewerkſtelligen, bewegen fich gewiſſe Vogelarten
auf ihrem Dauerfluge bis zu 20000 Fuß Höhe, wie dies
durch Aſtronomen bei Beobachtung der Himmelskörper
konſtatirt wurde. Es iſt gewiß intereſſant, zu erfahren,
daß ſich an dem Zuge, der oft mehr als 1000 Meilen
zurücklegt, 6 bis 8 Wochen alte Vögel betheiligen. Getkes,
ein berühmter Ornithologe auf Helgoland, der 50 Jahre
lang Beobachtungen über den Vogelzug anßſtellte, hat die
Wahruehmungen beſtätigt, daß die Luftſtrömungen auf den
Vogelzug den wichtigſten Einfluß ausüben Als eigentliche
Luftthiere haben die Vögel für atmoſphäriſche Eindrücke
die ſchärfſte Empfindung und ebenſo einen intenſto aus
geprägten Ortsſinu. Dieſer Thatſache ſei es zuzuſchrerben,
daß derſelbe Vogel, der den Winter in einem fernen Welt
theile zugebracht hat, im Frühling in demſelben heimath
lichen Thale, das er im Herbſt verlaſſen, wieder ſein Lied
ertönen läßt.

(Die mittleren Tiefen der Ozean e) wurden
neuerdings durch Karſtens in Kiel aufs Neue berechnet.
Murray und Penck hatten 3797 und 3650 m gefunden,
Heiderich nimmt 3438 und Krümmel 3320 m als Mittel
zahl an. Auf Grund mehrerer, ſeit 1886 ausgeführter
Lothungen erhöht Karſtens dieſe Zahl auf 3496 m. Die
mittlere Tiefe der einzelnen Ozeane würde 3829 m für das
Stille Meer, 3593 für den indiſchen und 3160 für den
Atlantiſchen Ozean betragen.

(Beſtohlener Kaſſenbote.) Ein Kaſſenbote der
Gold und Silberſcheideanſtalt in Frankfurt a. M.
wurde am Schalter der dortigen Reichsbank um 20 000
Mk. beſtohlen. Der Thäter, ein Hochſtapler, angeblich Eng
länder, wurde verhaftet und das Geld vollzählig verſteckt
bei ihm aufgefunden.

(Aus Marokko) kommt die Kunde, daß ein
deutſcher Handelsreiſender von mauriſchen Wege
lagerern überfallen und ſchwer verletzt wurde.

(Aus Rache) wurde in Paris der geheime
Polizeiinſpektor Barre, als er Nachts nach Hauſe kam, von
mehreren Jndividuen überfallen. Als er ſeinen
Revolver zog und, um Hilfe herbeizurufen, in die Luft
ſchoß, erhielt er einen Splag auf den Kopf. Nun ſchoß
er auf ſeine Angreifer und verwundete zwei. Gleichzeitig
eilten mehrere Poliziſten herbei, denen es gelang, drei
Perſonen feſtzunehmen.

(Räuber) treiben bei Aloſt in Belgien ihr Spiel.
Mehrere mit Revolvern bewaffnete, vermummte Kerle
dringen Nachts in entlegene zBehauſungen, knebeln die
Bewohner und rauben ſie aus. Bisher iſt es nicht ge
lungen, die frechen Geſellen feſtzunehmen.

(Beim Zuſammenſturz von 50 eiſernen Trägern
des Hauptgebäudes auf dem Ausſtellungsplatz in Ant
werpen wurden 3 Arbeiter ſchwer verletzt.

(Durch einen Erdrutſch) wurden in Harburg
2 Kinder beim Sandgraben in einer Sandgrube ver
ſchüttet und als Leichen ſpäter aufgefunden.

Civilſtands-Regiſter
vom 8., bis 14, April.

Eheſchließungen: der Schuhmacher Auguſt Fried
rich Emil Müller mit Friederike Emilie Wagner, Leunger
ſtraße 8; der Brauer Johann Robert Max Schröter mit
Jda Marie Lonſſe Mitternacht, Clobikauerſtr. 7; der Hand
arbeiter Friedrich Ernſt Beine mit Valeska Amanda Eles
beth Robinſog, Seitenbeutel 4; der Schloſſer Johann Karl
Ecrdmann Winkler mit Roſa Clara Elbe, Clobikauerſtr. 7;
der Schneider Hermann Paul Liebſchner mit Erneſtine
Bertha Mäckert Vorwerk 13.

reDruck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckrei“ (A. Laidholdt), Merſeburg, Altenburger Squlplat 6.

Geboren: dem Kunſt und Handelsgärtner G. Exner
eine T., Wagnerſtr, 3 dem PapierFabrikant H. Hertel
eine T, am Nenmarksthor 3; dem Maurer A. Förſter ein
S., Unteraltenburg 63; dem Tapezierer A. Schild eine
T., Gotthardtsſtr. 28 dem Fleiſcher K. G. Scholz eine
T., Clobikauerſtr, 6; dem Stadtbaumeiſter A. Grude eine
T, Weißenfelſerſtr. 21; eine unehel. T, dem Lohnkellner
F. Reichſtein ein S., Clobikauerſtr, 21; eine unehel. T.
dem Tiſchler W. H. Hüttig ein S, Krautſtr. 13 dem
Schuhmacher J. K. Mörſch ein S, Clobikauerſtr. 4.

Geſtorben: des Dreher O. Zehle S., Friedrich Otto,
2 Monate, Vorwerk 5; eine unehel. S., 2 Monate des
verſtorb, pract. Arzt Dr. H. Neubert Wittwe, Thereſe geb,
Laun, 87 Jahre, gr. Ritterſtr. 24; des Glättmeiſter K. O.
Weinecke S., Otto Hugo, 9 Monate, Oberbreiteſtr. 20
der Bureaugehülfe Heinrich Otto Arnold, 16 Jahre, kl.
Siptiſtr. 9 eine unehel. S., 2 Monate der Hausdiener
Richard Stolle, 30 Jahre, Burgſtr. 2; der Handarbeiter
Moritz Becker, 73 Jahre, Hirtenſtr. 9; der Handarbeiter
Franz Albert Meiſter, 43 Jahre, Neumarkt 9.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Magdalena Johaung, T. d. Vize

wachtmeiſters Burghold Marie Charlotte, T. d. Weichen
ſtellers Pazſchke Chriſtian Otto, S. d. Formers Nettau,
Beerdigt: der einzige S. d. Rittmeiſters im Königl.
Dragoner Regiment (von Arnim) Nr. 12, v. Biſtram.

Stadt. Getauft: Amalie Luiſe, T. d. Korbmachers
Schmidt Roſa Gertrud Sydonie, T. d. Cigarrenmachers
Storck; Margarethe Anutonie, T. d. Schuhmachermirs,
Pabſt Klara Gertrud, T. d. Schloſſers Kegel Bertha
Klara, T. d. Maurers Zicharias Marie Bertha, T. d.
Schloſſers Hierſemann; Eruſt, S. d. Schuhmachers Schliep
hake Hermann Paul, S. d. Formers Rohr Karl Fritz,
S. d. Cigarrenmachers Triller Guſtav Johaunes, S. d.
Lehrers Röthe Johanne Toni, T. d. Hotelwirths Burck
hardt; Arno Kurt Heinrich, S. d. Schuhmachermſtrs,
Schröter Karl Walther, unehel. S. Anna Frieda, uuehel,
T. Anna Magdalena, T. d. Buchbindermſtrs. Volkmann
Wilhelmine Frieda, T. d. Fabrikarbeiters Ziegenhorn,
Getraut: der Schneider H. P. Liebſchner mit Fr. E.
L. geb. Mäckert hier der Schloſſer J. K. E. Winkler mit
Fr. R. C. geb. Elbe hier. Beerdigt: die Wittwe
des Dr. Neubert geb. Laue; der S. d. Glättmeiſters
Weinicke; der Schreiber Arnold der S. d. Drehers Zehle
der Hausdiener Stolle; der Handarbeiter Becker eine
unehel. S. der Agent Kabitzſch; der einzige S, d. Ritt
meiſters v. Biſtram, derſelbe verſtarb in Gneſen.

Altenburg. Getauft: Elſe, T. d. Kunſt- und
Handelsgärtners Bruno Michel Friedrich Wilhelm Paul
S. d. Kaufmanns Kundt; Hans Otto, S. d. Orgelbau
meiſters Otto Chwatal Siegfried Walter, S. d. Tiſchlers
Auguſt Kiſchke Harald, S. d. Landesrath Richard Thewes,

Getraut: der Brauer Johann Robert Max Schröter
mit Frau Jda Marie Louiſe geb, Mitternacht. Be
erdigt: Friederike Auguſte Eliſe, T. d. Fabrikarbeiters
Friedrich Hartung Guſtav Hermann, unehel. S.

Neumarkt. Getauft: Karl Paul Georg, S. d.
Kaufmanus Heſſe; Paul Guſtav, S. d. Handarbeiters
Beyer; Pauline Anna, T. d. Geſchirrführers Schneider
Anna Frieda, T. d. Fabrikarbeiters Kämmer. Ge
traut: der Schmied H. H. G. MeiſterVenen, und Fran
A. P. geb. Gaudig der Fabrikarbeiter J, Kriſchok und
Frau M. J. geb. Flohr. Beerdigt: der Handarbeiter Albert Meiſt er.

Da
dieſem

Geltu
began
dies g
leben
ernſter
Mome
Ausla
dort
tagen
der F
Vaune
Manckt
friede
Streit
deſſen
Woche
ſchlecht

frohen
einmal
Staate

Es
Reich
Abſpar
Bürge
nichts
Ende
das ar
wahlen
Wo ei
letzter

eſproc
Wahle
ſetzung

Ob m
Stimm

daß di
zu fole
Auf z
Partei
mehr
Bezirk
beginne

Partei
blos be
und z1i
auch u
die Ab
eine G
ſtreit
ſeine
gegenül

ſPreit h
geiſteru

und de
Volksſt
Volksm
Worte
dem Vo

Jn
Erfolg
über S


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 89.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







